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K o m m i s s i o n .  A u f  E n d e  d e s  J a h r e s  i s t  H e r r  a .  N a t i o ­
nalrat J. Vonmoos aus der Kommission zurückgetreten, 
der er als vom Bundesrat gewähltes Mitglied seit 1919 ange­
hört hat. Für seine erfolgreiche und geschätzte Tätigkeit im 
Dienste des Nationalparkes sei ihm auch an dieser Stelle 
der beste Dank ausgesprochen. Der Bundesrat hat an seine 
Stelle Herrn Nationalrat Dr. Luigi Albrecht, Chur, 
in die Kommission gewählt und ferner die Herren Stände­
rat Dr. P. Altwegg und Oberforstinspektor M. Petitmermet 
für eine weitere Amtsperiode, 1945—1947, als Mitglieder, 
den Letztgenannten zugleich als Präsidenten der Kommis­
sion bestätigt. Vom Schweizerischen Bund für Naturschutz 
sind die beiden bisherigen Vertreter, die Herren Dr. Ch. J. 
Bernard und Dr. M. Oechslin ebenfalls für die nächste 
Amtsperiode wiedergewählt worden. 

Die Kommission ist drei Mal zu Sitzungen zusammen­
gekommen: am 4. April in Chur, am 11. September in 
Zeruez und am 14. November in Chur. Ausser den ordent­
lichen Jahresgeschäften waren es vor allem zwei bedeut­
same Angelegenheiten, mit denen sie sich zu befassen hatte: 
die Vorlaereitung der bundesrätlichen Verordnung vom 
13. Oktober 1944 für den schweizerischen Nationalpark im 
Unterengadin und die Stellungnahme zum Projekt für ein 
Spölkraftwerk. 

Der Schweiz. Bund für Naturschutz hatte schon seit 
längerer Zeit angeregt, die bisher geltenden Bestimmungen 
über den sog. Kapitalfonds, dessen Aeuffnung und Verwal­
tung, abzuändern und den s. Zt. durch Herrn Dr. Bühlmann 
gegründeten und gesammelten sog. Spezialfonds mit dem 



erstgenannten Fonds zu einem Nationalparkfonds zu ver­
schmelzen. Nach vielen Beratungen zwischen den Organen 
der Nationalparkkommission und des Naturschutzbundes 
gelangte man zu einer Regelung, der alle zuständigen In­
stanzen — Parkkommission, Naturschutzbund, Naturfor­
schende Gesellschaft und Bundesrat — zustimmten. Die 
Hauptbestimmungen über den durch Verschmelzung der 
beiden bisherigen Garantiefonds (Kapitalfonds und Spezial­
fonds) geschaffenen Nationalparkfonds lauten: 

Alle Zuwendungen an den Schweizerischen Bund für Natur­
schutz ohne andere Zweckbestimmung werden dem Fonds zu­
gewiesen, bis dieser die Höhe von Fr. 900,000.— erreicht haben 
wird. Sobald der Fonds diesen Bestand erreicht hat, werden 
ihm nur noch die ausdrücklich für den Nationalpark bestimm­
ten Zuwendungen zugewiesen. 

Die Zinsen des Fonds werden für den Unterhalt, die Beauf­
sichtigung und Verwaltung des Nationalparks verwendet. Wenn 
auf Ende des Jahres ein Aktivsaldo der Zinsen übrig bleibt, so 
wird er dem Fonds einverleibt. Wenn dagegen die Zinsen des 
Fonds nicht ausreichen zur Deckung der Kosten des National­
parks, so muss der Schweizerische Bund für Naturschutz ge­
mäss Ziff. 4 des Vertrages vom 4./7. Dezember 1913 die erfor­
derlichen Zuschüsse leisten. 

Das Vermögen des Fonds ist in mündelsicheren Werten an­
zulegen und bei der Schweizerischen Nationalbank zu hinter­
legen. Der Verwalter des Fonds wird im Einvernehmen mit der 
eidg. Nationalparkkommission und unter Vorbehalt der Geneh­
migung durch den Bundesrat vom Vorstand des Schweizeri­
schen Bundes für Naturschutz ernannt. 

Das Vermögen des Fonds ist bis zum Betrage von Fr. 900,000 
unantastbar. Wenn es diesen Betrag überschritten haben wird, 
so kann der Bundesrat, auf Antrag des Vorstandes des Schwei­
zerischen Bundes für Naturschutz und der eidgenössischen Na­
tionalparkkommission,, die teilweise oder ganze Verwendung 
des Ueberschusses für ausserordentliche Ausgaben zugunsten 
des Nationalparks verfügen. 

Der Anlass dieser Abänderung der Bestimmungen über 
den Garantiefonds wurde benützt, um auch einige andere 
Vorschriften des Reglements für den Nationalpark den ver­
änderten Verhältnissen anzupassen. Die beteiligten Organi­
sationen einigten sich auch dahin, dass die neue Regelung 
in der Form einer Verordnung des Bundesrates erlassen 
wurde. Auf Antrag der eidg. Nationalparkkommission hat 
in der Folge der Bundesrat am II. Oktober 1944 die Ver­
ordnung für den Schweizerischen Nationalpark im Unter-
Engadin erlassen. Mit ihrem Inkraftreten auf 1. Januar 1945 
wurden aufgehoben: die Vereinbarungen vom 21. April und 

?. Mai 1920 und vom 14. Juni 1922 betreffend den National­
park und das Reglement vom 15. Februar 1932 für den 
Nationalpark im Unter-Engadin. 

Eine zweite ausserordentliche Angelegenheit, mit der 
sich die Kommission im Berichtsjahr zu befassen hatte, war 
die Stellungnahme zum Projekt des Konsortiums für Enga-
diner Kraftwerkprojekte für den Ausbau des Spöl und 
seiner im Nationalpark liegenden Zuflüsse (Spölwerk). Das 
Projekt dieses Grosskraftwerks, das einen Teil des geplan­
ten Vierstufenwerks für den Ausbau des Inn im Unterenga-
din bildet, sieht vor: den Bau einer mächtigen Staumauer 
an der Parkgrenze bei Punt dal Gall, die Ableitung des 
Wassers des Spöl und seiner Zuflüsse in einem Tunnel zum 
Wasserschloss oberhalb Zernez, den Bau von Wegen, Lei­
tungen und einer Seilschwebebahn zu den Arbeitsstellen, 
die Errichtung von Baraken für die verschiedenen im Park­
gebiet arbeitenden Baugruppen. Das Bauprogramm rechnet 
mit einer Bauzeit von ca. Jahren. 

Die Parkkommission hat es als ihre Pflicht erachtet, zu 
diesem Projekt, das die Interessen des Nationalparkes in er­
heblicher Weise berührt, Stellung zu nehmen. Nachdem sie 
Gelegenheit hatte, an dem von der eidgenössischen Natur-
und Heimatschutzkommission durchgeführten Augenschein 
vom 11./12. September in Zernez und im Spöltal teilzuneh­
men, hat sie in zwei Sondersitzungen das Projekt und dessen 
Auswirkungen auf den Nationalpark geprüft. In ihrem ans 
eidgenössische Departement des Innern gerichteten Bericht 
vom 30. November 1944 gelangte sie einstimmig zum Antrag, 
es sei das vorliegende Spölprojekt vollständig abzulehnen. 

H ü t t e n  u n d  W e g e .  A m  9. Dezember 1944 hat die 
Kommission ein Reglement für die Hütten im schweizeri­
schen Nationalpark erlassen. Mit Ausnahme des Blockhauses 
Cluozza sind alle Hütten im Park nur für die Aufsichts­
organe und für die Mitglieder und Mitarbeiter der wissen­
schaftlichen Nationalparkkommission bestimmt. 

Im Blockhaus Cluozza musste das Kamin abgerissen 
und neu aufgebaut werden; ferner wurden für den Hütten­
wart und seine Frau neue Betten angeschafft. 

Zur Abhaltung des Weideviehs der Alp Buffalora vom 
Parkgebiet wurde im Einverständnis mit der Gemeinde Zer­
nez, die das benötigte Holz lieferte, über den Sattel westlich 
Fop da Buffalora ein Zaun erstellt. 



Wie in den vorangehenden Kriegs jähren hat die Kum-
mission dem Gesuch des Veterinäramtes Graubünden um 
nochmalige Freigabe der Alp Trupchum für die Som­
merung von Vieh wieder entsprochen. Wie die Aufsichts-
organe feststellten, hat der Alppächter sich genau an die 
ihm erteilten Weisungen gehalten. 

D e r  P a r k b e s u c h  i s t  g e g e n ü b e r  d e m  V o r j a h r  e t w a s  
zurückgegangen. Die Zahl der Uebernachtungen im Block­
haus Cluozza beträgt 707 (1943: 900). Die Hauptfrequenz 
entfällt wie üblich auf den Monat August. 

Wegen Widerhandlungen gegen die Parkvor-
schriften sind nur wenige Rapporte eingelaufen. Ein ital­
ienischer Hirtenbub, der seine Schafherde auf Parkgebiet 
weiden liess, wurde mit einer scharfen Verwarnung samt 
seiner Herde wieder über die Grenze spediert. In Val Cluoz­
za wurde vom Parkwächter eine mit Kleinkaliber erlegte 
Gemse gefunden; die Untersuchung verlief resultatlos. 
Einige Parkgäste, die sich im Herbst an der Hirschbrunst 
erfreuten, dabei aber leider, entgegen den Parkvorschriften 
und den Weisungen der Aufsichtsorgane, von den erlaubten 
Wegen abwichen, mussten das Vergnügen mit Bussen be­
zahlen. 

P a r k a u f s i c h t .  D i e  A u f s i c h t s o r g a i i e  h a b e n  i h r e n  
Dienst gewissenhaft und eifrig besorgt. Die beiden Park­
wächter und die Postenchefs der Grenzwachtposten S-chanf, 
La Drossa und S-charl haben im Herbst an einem zwei­
tägigen Instruktionskurs für Wildhüter in Pontresina teil­
genommen. 

W i 1 d s t a 11 d. Der milde Winter 1943/44 und der gute 
Aesung fördernde Sommer waren günstig für das Gedeihen 
des Wildes. Im November und Dezember setzten jedoch 
grosse Schneefälle und Kälte ein als Einleitung des strengen 
Winters 1944/45'\ Laut den Berichten der Aufsichtsorgane 
war der Gesundheitszustand des Wildes in allen Gebieten 
gut. Die Wildschätzungen der Park- und Grenzwächter lau­
ten für die verschiedenen Gebiete auf folgende Zahlen: 

") Ueber die grossen Vei'liiste iinter dem Hirschwildbestand, die 
im Nachwinter inid Frühjahr festgestellt wurden, wird im 
Jahresbericht 1945 gemeldet werden. 

Gebiet Steinwild Hirsch Reh Gemsen 
Trupchum 20 100 20 150 
Tantermozza 50 60 30 400 
Cluozza 80 40 20 230 
Spöl-Fuorn — 180 20 400 
S-charl — 80 10 120 

Zusammen 150 460 100 1300 

W i l d s c h a d e n .  W i e  i m  \ o r j a h r  w u r d e  i n  Z e r n e z  
wieder eine Flurwache zum Schutz der Wiesen und Aecker 
gegen das Hirschwild organisiert. An die Kosten dieser Hut, 
wie auch an diejenigen der nächtlichen Wachen auf den 
Fuornwiesen wurden Beiträge geleistet. Die getroffenen 
Massnahmen haben sich im allgemeinen bewährt, der Wild­
schaden auf den Wiesen und Aeckern von Zernez war be­
deutend geringer als letztes Jahr. 

Die wissenschaftliche Natio nalparkko m-
mission, deren 14 Mitglieder im Berichtsjahr vom Senat 
der Schweizerischen naturforschenden Gesellschaft neu ge­
wählt, bezw. bestätigt worden sind, hat trotz mancher 
Schwierigkeiten ihre Arbeiten im Park erfreulich gefördert. 
16 Mitglieder und Mitarbeiter haben sich während längerer 
oder kürzerer Zeit (zusammen 192 Arbeitstage) im Parkge­
biet aufgehalten. — Folgende drei Arbeiten konnten als 
Nr. 11, 12 und 13 der Serie «Ergebnisse der wissenschaft­
lichen Erforschung des Nationalparkes» in Druck gegeben 
werden: 

j. Favre, «Etudes mycologiques faites au Parc national 
suisse»; 

W. Vischer, Heterokonten aus alpinen Böden, speziell dem 
schweizerischen Nationalpark; 

F. Heinis, Mikrobioccenose der Sphagnumpolster im God dal 
Fuorn im schweizerischen Nationalpark». 

Mit diesen Arbeiten wird der erste Band der neuen 
Serie der Publikationen der wissenschaftlichen National­
parkkommission abgeschlossen. 

F i n a n z i e l l e s .  U e b e r  d i e  G e s a m t k o s t e n  d e s  N a t i o ­
nalparkes im Jahre 1944 gibt folgende Zusammenstellung 
Aufschluss : 



Ausgaben. 

I. Entschädigungen an die Gemeinden Fr. 32,700.— 

II. Kosten der Pärkverwaltung 
laut Jahresrechnuiig (siehe Anhang) . » 22,788.75 

III. Kosten der wissenschaftlichen Erforschung » 4,292.90 

S u m m e  d e r  A u s g a b e n  F r .  5 9 , 7 8 1 . 6 5  

Einnahmen. 

/. Zahlungen der Eidgenossenschaft Fr- Fr-

a) Entschädigungen a. d. Gemeinden 29,700.— 

b) Beitrag an die wissenschaftliche 
Nationalparkkommission . . 1,500^— 51,200.— 

II. Zahlungen des Naturschutzbundes 
a) An die \'erwaltungskosten des 

Nationalparkes 18,700.— 

b) Entschädigung an die Gemeinde 
Scuol/Schuls f. S-charlreservation 3,000.— 

c) Beitrag an die wissenschaftliche 
Nationalparkkommission . . 3,000.— 24,700.— 

II. Einnahmen der Nationalparkhommission 5,684.65 

IV. Einnahmen derwissenschaftl. Kommission 1,126.40 

S u m m e  d e r  E i n n a h m e n  6 2 , 7 1 1 . 0 5  

S u m m e  d e r  A u s g a b e n  5 9 , 7 8 1 . 6 5  

A k t i v s a l d o  a u f  3 1 .  D e z .  1 9 4 4  2 , 9 2 9 . 4 0  

n ä m l i c h  :  

Aktivsaldo der eidg. Nationalpark­
kommission 1,595.90 

Aktivsaldo der wissenschaftlichen 
Nationalparkkommission . . . 1,333.50 2,929.40 

N a t i o n a 1 p a r k f o n d s. Bisher bestanden zwei ge­
sonderte Garantiefonds für den Nationalpark: 1. der sog. 
Kapitalfonds des S. B. N., dem alle Zuwendungen an den 
Naturschutzbund ohne besondere Zweckbestimmung zuzu­
weisen waren und dessen Zinsen alljährlich für die Kosten 
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des Nationalparks verwendet wurden; 2. der sog. Spezial­
fonds, der im Jahre 1924 durch den damaligen Sekretär der 
Nationalparkkommission, Herrn Dr. F. Bühlniann, gegrün­
det worden ist und dessen Zinsen alljährlich kapitalisiert 
wurden. 

Im Einvernehmen zwischen der eidg. Nationalparkkom­
mission und dem Naturschutzbund und mit Zustimmung des 
Bundesrates wurden auf Ende Juni 1944 diese beiden Fonds, 
die dem nämlichen Zwecke dienten, zu einem einzigen 
Fonds, dem Nationaiparkfonds, verschmolzeu, für welchen 
in der bundesrätlichen Verordnung vom 13. Oktober 1944 
für den schweizerischen Nationalpark im Unter-Engadin 
neue Bestimmungen aufgestellt wurden (siehe oben). 

B e r n ,  d e n  1 2 .  M a i  1 9 4 4 .  

Der Sekretär: Dr. Z i m m e r 1 i. 

\on der eidg. Nationalparkkommission genehmigt am 
19. Mai 1945. 



jahresredinunô 1944 
der cfdé. NaflonalparkKoniniission 

A. Einnahmen. 

/. Einnahmen der Naiionaipärkkommission Fr. Fr. 
1. Saldo (1er Jahresrecliiiuiig 194'5 . 2,09135 
2. Anteil Logisgelder Cluozza . . 796.75 
3. Rückerstattungen 2,681.75 
4. Zinse 62. 
5. Andere Einnahmen .... 52.50 5,684.6? 

II. Zählungen des Schweiz. Bundes für Nafurschu§ 
(Zinse des Kapitalfonds Fr. 18,551.40) 24,700^— 

S  1 1  m  m  e  d e r  E i n n a h m e  n  50,'384.65 

B. Ausgaben. 

I. Verwaltung des Nationalparkes 

1 .  P a r k a u f s i c h t  
a) Besoldungen der Parkwächter 9,560.— 
b) Beiträge in die Wehrmanns­

ausgleichskasse .... 545.10 
c) Prämien 183.90 
d) Lebensversicherung . . . 2,162.90 
e) Unfallversicherung . . • 1,663.80 
f )  G r a t i f i k a t i o n e n  . . . .  3 8 8 . 5 0  

g) Ausrüstung und Bekleidung . 537.95 
h) Kl. Auslagen d. Parkwächter 123.30 
i) Wohnungsentschädigungen . 600.— 
k) Oberaufsicht 40.05 15,605.50 

2 .  H ü t t e n u n d W e g e  
a) Oekonomie und Unterhalt . 427.40 
b) Brand- und Haftpflichtver­

sicherungen 282.35 
c) Bauten 1,650. 
d) Inventarauschaffungen . . 1,122.30 3,482.05 

Uebertrag 19,087.55 
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Uebertrag 19,087.55 

3. V e r w a 11 u n g s k o s t e n pr. Fr. 

a) Spesen der Kommission . . 1,306.65 
b) Druckkosten 323.60 
c) Porti, Telephon .... 40.40 
d) Quaestnr und Sekretariat . 650.— 
e) Verschiedenes 80.55 2,401.20 

4 .  M u s e u m  u n d  B i b l i o t h e k  — . —  

Summe der Verwaitungskosten 21,488.75 

II. Wissenschaftliche Erforschung 

des Nationalparkes, Beitrag an die 
wissensch. Nationalparkkommission 3,000.— 

III. Scarlreservation 

Vergütung an die Gemeinde Scuol/Schuls 3,000.— 

IV. Wildschaden 1,300.— 

S u m m e  d e r  A u s g a b e n  2 8 , 7 8 8 . 7 5  

C. Bilanz. 

Die Einnahmen betragen . 30,384.65 
Die Ausgaben betragen 28,788.75 

Saldo auf 31. Dezember 1944 1,595.90 

B e r n ,  d e n  5 .  F e b r u a r  1 9 4 5 .  

Der Kassier: G. N. Zimmer Ii. 

Durch die eidg. Nationalparkkommission genehmigt am 
19. Mai 1945. 
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Nafionalparklonds 
Jahresrechnung 1944 

Fr. Fr. 

B e s t a n d  a m  5 1 .  D e z e m b e r  1 9 4 3  .  .  5 8 3 , 9 9 ? . 5 5  

S p e n d e n  u n d  L e g a t e  1 9 4 4 :  

Akiminium-Ind.-Ges. Lansanne-Ouchy . 50.— 
Gesellschaft für Chem. Industrie, Basel 550.— 
Schwester Rosa Schnrter in Biel . . . 500.— 
Mme. Sophie AI. Maire-Agnet, Lansanne 500.— 1,600.-— 

Z u s a m m e n  5 8 5 , 5 9 7 . 5 5  

a b z ü g l i c h :  
Bezahltes Aufgeld und Courtages 
auf Titelkäufen im Jahr 1 9 4 4  . . . .  2 , 5 5 8 . 6 0  

B l e i b e n  5 8 3 , 0 5 8 . 9 5  

z u z ü g l i c h  :  
Saldo des Spezialfonds 
per 21. Dezember 1 945 71,407.60 

Vermögensbestand des Nationalparkfonds 
am 31. Dezember 1944 . . .... 634,446.5? 

NB. Die Verschmelzung des Kapital- und Spezialfonds ist 
zufolge Weisung des A orstandes Wert 30. Juni 1944 
vollzogen worden. 

B e r n ,  d e n  3 1 .  D e z e m b e r  1 9 4 4 .  

Der Rechnungsführer: Fr. W e n g e r. 

Durch die eidg. Nationalparkkommission genehmigt am 

19. Mai 1945. 


